
WENDIGER PASTOR: Auf Wiedersehen, Herr Gauck - Der Freitag

untersagt. tJber eine ihn betreffende Ausnahmeregelung teilte er nichts mit. Fand sein

Treffen mit dem Stasi0ffrzier also ohne Zwtimmung seiner vorgesetzten

Kirchenbehörde, demzufolge konspirativ statt? Der Stasi-Mann hatte sieh am Abend

vor dem Treffen telefonisch gemeldet - informierte Gauck sofort seine Kirchenleitung,

den Iandesbisehof) Gauck hat dem MfS-Mann weitere Gespräche in Aussicht gestellt.

War sein freundliehes Anerbieten von der Kirchenbehörde gedeclit? Gauck kündigte

an, er werde von dem Gespräch mit Terpe den landesbischof informieren. Fand dies

statt? Wenn ja, mit welcher Erwiderung vom landesbischofl) Existiert ein kirchliches

Papier, dasAuskunft über das Treffen Gauck-Terpe gibt?

Warum fand das Treffen in Gaucks Wohnung und nicht in einem Dienstzimmer der

Kirche statt?

Pastor Gauck erklärte dem Hauptmann Terpe, er sei nicht gewillt, "mit nicht

kompetenten Mitarbeitern des MfS Gespräche zu führen", er würde sich von

vornherein verbieten, "mit einem kleinen Leutnant des MfS zu sprechen". - Das

scheint mir nicht die Sprache eines Widerständlers zu sein, sondern die eines'

Mitmachbereiten. Mit "kleinen Mitarbeitem" lassen sich "große Dinge" nicht

besprechen.

Bei vielen Mfs-Mitarbeitern glaubt Gauck neurotische Züge zu erkennen, klärt er

Terpe auf. Mit wie vielen Stasi-l,euten pflegte der Pastor Umgang, um sich ein solehes

Urteil bilden zu können?

Ausführlich sprach Pastor Gauck über den Kirehentag in Rostock - mit Billigung seiner

Kirche, seines Bischofs? Hatte Gauck in Vorbereitung des Kirchentages mit der Stasi

zu tun? Mit Zustimmung der Kirche und des Bischofs? Existiert darüber bei der Kirche

ein Papier? Weitere bei der Stasi?

Pastor Gauek rühmte den Dialog nvischen Christen und Marxisten, wie er mit
Vertretern des Bereiches Marxismus/I-eninismus auf dem Rostocker Kirchentag

stattfand, und spraeh sich für dessen Weiterführung aus. Er bedauerte, dass der SED-

Chefideologe Reinhold daran nicht teilgenommen hatte. - Da wird kein standfester

Bürgerrechtler oder Dissident erkennbar, vielmehr einer, der sich der anderen Seite

anbiedert.

Pastor Gauck wünschte sich für die DDR stabilisierende Veränderungen

GorbatschowscherArt. Erbefürchtete, dass sich die positiven Zielsetzungen der DDR

sonst nicht realisieren lassen. Gauck als DDR-Stabilisator.

Gauck führt seine BRD-Reisen an, - Warum und r.vofür erhielt er diese Vergünstigung

durch die DDR-Behörden? Millionen wollten reisen und durten nicht.

Großen Raum nahm im Gedankenaustausch Gauck-Terpe das Problem DDR-

Übersiedler ein. Terpe: "Gauck äußerte, dass er selbst in seiner Gemeinde

dahingehend wirksam werden will, dass er die ihm dort bekannten

Übersiedlungsersuchenden durch Gespräche, mehrmalige Gespräche beeinflussen

will, damit sie,in der DDR bieiben." Terpe dankte dafiir. - Deutlicher kann man eine

Zusammenarbeitsbereitschaft kaum formulieren. Pastor Gauek nahm im Sinne des

MfS, der SED, des Staates Ausreisewillige an die Brust.

Pastor Gauckbeschimpfte ausreisewillige junge Angehörige der Intelligenz wie auch

Arzte und Jugendliehe, sie besäßen "nur eine UnterentwicHung im Punkt

Heimatgefühl". Das Verschvreigen politischer Grüade kann als Demutshaltung

gegenüber dem MfS-Hauptmann gewertet werden,

Hauptmann Terpe dankte Pastor Gauck "für seine Initiativen und f[ir seine langfristig

gute Zusammenarbeit". Ausdnicklich verwies der StasiMann darau{ dess er nicht nur
persönlich dankt, sondern dass der Dank vom Ministerium für Staatssicherheit

insgesamt kommt. - Wofür, Herr Gauck? Allein eine Passage dieser Art hat

ausgereicht, Tausende Menschen aus ihrer Berufs- und lebensbahn zu werfen.

Pastor Gauck erkl:ärte, das Gespräch mit Hauptmann Terpe habe ihn angenehm

überrascht, es habe ihm viel gegeben. Er glaube, "dass das MfS einen echten positiven
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